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] )ıeser and ist Mr und Mrs Blıss, den (GGründern VO Dumbarton aks vgl
OrChr 40(1956)13I1 AauSs Anlaß ıhrer (oldenen Hochzeıt gewıdmet. Deswegen be-
fassen sich verschiedene Beıträge mıiıt Kunstgegenständen, welche sıch gerade ın
der Dumbarton aks Collection befinden Den Keıgen eröffnet (S 3—16) Ernst
Kantorow1Cz miıt eiıner reizvollen Studıe ‚‚On Ihe (10lden Marrıage Belt AN: the
Marrıage Rıngs 07 the Dumbarton aRs Collection‘“: Aus der römısch heidnıschen
Zeit treten UL1IL: ın den Darstellungen VO Irauungen aut Münzen und Sarko-
phagen, ın den Schilderungen der Lexte als ‘‘pronuba ” oder “ pronubus’ entgegen:
Concord1a Homonoıla, Juno, Sol invıctus, AmoTr, Hercules, einzelne Kaliserinnen
un Kai1iser. In christlicher eıt werden alle abgelöst durch Christus pronubus.
Das ist aDer nıcht H3: e1in außerlıcher Wandel, sondern greıit 1n dıe Substanz der
Ehe e1n, welche durch ıh: Urbild (der Verbindung Christı mıt der Kırche) 1n ıne
Sanz DEU®6 Seinssphäre erhoben wırd DDas zeichnet ıch auch nach außen hın a
durch dıe Hinzufügung VO ek theu homono1a und durch den Hınwels autf Vor-
bıilder Au dem Bereıich des Heılıgen und Übernatürlichen. So ist sehr lıchtvoll,
1m byzantınıschen Rıtus 1n der apolysıs der Eheschließung den Hınwels auf dıe
Verbindung Christ1 mi1t selner Mutter und Kai1iser Konstantıiıns mıiı1ıt se1lner Mutter
elena anzutreften.

17A3 Ernst Kıtzıinmger, Marble Relıef Of £he T’heodosıan Per1ıo0od. Das
Relief, welches Chrıstus darstellt, W1e einen Blınden heıilt, erweıst sıch als
Bruchstück elıner breıiten Umrandung eliner kreı1s- oder sıgmafiörmıgen Platte
VO  — twa 1,50 Durchmesser. Es gehört den hervorragendsten Stücken, welche
A Zeıt eINEeSs 1 heodos1us G AauSs den Werkstätten Konstantınopels hervor-

sSınd Es steht 1n Verbindung miı1t jenen Elfenbeinskulpturen, deren
Höhepunkt dıe Kathedra Maxımıinlans ın avenna darstellt

43-68 Kurt Weıtzmann, T’he SuUurvı0al of M ythologıcal Representations IN
Early Chrıstian and Byzantıne Art and. Eheur Impact C‚hrıstıian Iconography.
Darstellungen AUS der antıken Mythologı1e kamen 1n der altchristlichen und der
byzantinischen Kunst nıcht besonders ET  E Verwendung. Dafür lebte diese uns
VOT em A US der Frömmigkeıt des und und der Heılıgengeschichte. Um

beachtlicher ist e1in Einfuß mythologıscher Darstellungen auftf dıe Gestaltung
christlicher Motive 1n der Ikonographie. Der NI der über einen ausgezeichneten
Ruf als Kenner der Mınıaturmalere1i verfügt, erläutert diese L1Latsachen trefflich
ausgewählten Beıspielen. Besonders wichtıg ist die Beobachtung, daß Abweıichun-
SCNH VO bıblıschen ext oft 1LUT durch den Kückgriff auft solche Vorbilder AUS der
Antike erklärt werden können!

69—86 Die bekannte Kunsthistorikerin Sırarpıe Der Nersessıian untersucht
1ne Elfenbeinplastik (Marıa miı1t dem Kınd, zwıschen Johannes und Basılıus

Gr dıe sıch bittend VO  - ı: ne1gen) und ein Steinreliei (Mutter ottes a1s
Hagiosoritissa-Typ 1n der Deesis-Haltung), stellt beıde Stücke 1n einen größeren
Zusammenhang und fügt weıtere sachkundıge Bemerkungen be1

ö7—-119 TTO Demus, [ 0 Palaeoltogan Mosaıc 1cons ıN the Dumbarton aRs
GCollection. Es handelt sıch 1ne Darstellung der ärtyrer und iıne des Jo
hannes Chrysostomus. Eın erster e1l handelt über tragbare Mosaıkıkonen 1
allgemeinen. Iragbare Mosaıkıkonen gehören den seltensten und kostbarsten
Gegenständen der byzantınıschen Kunst Man sche1idet S1e 1ın 1ıne 39  Große Gruppe
(23732 bis 02:95 und ıne ‚‚Kleıne Gruppe ” (6 : 20  3& bıs 18 :26
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Idıe kleine Gruppe ist sowochl hınsıchtlıch der dargestellten Gegenstände Ww1e ihrer
künstlerischen Ausführung für einen erlesenen Krels bestimmt, für 1ne höfische
Welt Keıne einzıge dieser Mosaıkıkonen ist datıiıert Als termınus ante QUEM darf
dıe Mıtte des L 1 angesprochen werden. DiI1ie Ikone der Märtyrer dart als
Erzeugn1s der Paläologenzeıt DEITEN: sowochl SCH der hellenıstischen Züge bei
der Darstellung der Gesichter w1e auch der etLIwas einförmıgen Farbengebung.
Darstellungen des etzten Gerichtes haben auf Eıiınzelheıiten eingewirkt. Be1i der
one des hl Johannes Chrysostomus fÄällt auf, daß jeglıcher Anklang Antike
oder Renal1ssance tehlt S1e ist daher 1n dıe eıt versetzen, da die Wıederent-
deckung der Kunst des Hellenısmus bereıts vorbeı War Noch vıele andere AauSsS-

gezeichnete Bemerkungen machen den Beıtrag einem wahren Lehrstück.
121—I1406: Andre Grabar. UnmnNne pyxıde 1UOLVE Dumbarton aRs Ounelques

NnNOLes SUT l’aryrt hrofane hendant les dernıers sı1ecles de L’emprre byzantın. Es handelt
sıch 1ıne Salz kleine Elfenbeinpyx1s FOhE: zZ,9 C: Durchmesser 43 Ccm)
Mıt gewohnter Meisterschaft erläutert dıe Darstellungen aut dem Frıes, der
senkrecht die Fvx4S läuft Zwel Gruppen VO Je dre1 Personen bılden den
Mittelpunkt: sınd Joannes VI Kantakuzenus mıt (emahlın und Sohn Andro-
nıkus und Joannes Palaeologus mıt (+emahlın und Sohn Johannes N nımmt
1ın einem est (daher dıe us1ıker und JLänzer) AA dıe Übergabe der Keıchshaupt-
STAa| entgegen. Scharfsinnig leıtet AUuS dem Vergleıich der Darstellungen miıt
dem Gang der Ereign1isse ab, daß der ursprünglıche Auftrag nach der Änderung
der polıtıschen Lage 1ne Änderung 1ın der Darstellung ZUuU Folge hatte So erklärt
sıch, daß das Schriftband über dem zweıten rinzen unbeschrieben blıeb (dam-
natıo memorT1a6e). Au{ischlußreiche Weıterführungen geben dem (+anzen einen
weıten Rahmen und machen dıe Lektüre erglebiger.
z Jean Mevendotrd, Progets Ae concıle DECUMENLQUE 7307 d1a-

Logue ınedıit ENLVE Jean C antacuzene el legalt Panul Der Berıicht wirft helles Licht aut
dıe klare Sicht, mı1ıt welcher der Aalser sowochl dıe relıg1ösen w1e dıe polıtıschen
Belange beurteilt. Manche selner Worte könnten OSa für U1SeTe Jlage gesprochen
eın DIe Eidıtion erfolgt nach Athos, Lavra 135 (15 ja:) Sachkundige Hr
läuterungen schaften den großen hıstorıschen ahmen

179—201 1hor Sevöenko, Ihe Anuthor’'s Draft 07 N 1ıcolas C abasılas) ‘‘Anlı-
Zealot?” DiSCOurSs ıN Parısınus VAEeCUS 1276 Der n hatte 1957 1Nne erstmalıge
Gesamtausgabe dıeses Iraktates veranstaltet (vgl OrChr ‚ 19509)| 139) Kurz
danach wurde darauf aufmerksam gemacht, daß der A raktat auch 1 Par RT
1270 enthalten sel, Jedoch unter dem Namen des Patrıarchen Phılotheus Kokkınus
und ın eINeTr Salız durcheinander geratenen Seitenifolge. Vi geht diıesen Dıngen mı1t
1ebender Kındringlichkeit nach Von den fol S1—99 gehören tfol 838—09 5 einem SallZ
anderen Iraktat eINer Abhandlung Akyndınus. tol 83806 gehören ZuU
Werk des Kabasılas, ınd aber VO e1INer zweıten Hand hıer eingefügt. Ursprünglıch
folgten ıch tol 1—-82-96—97—-98—99—87! nNnenNnnt diıese Fassung den ersten Ent-
wurt Ihm olg der zweıte, kenntlich durch d1e eben erwähnte EKınfügung VOIl
zweıter Hand arautf der drıtte Entwurtf (mıt den Korrekturen der drıtten Hand).
Auft dieser Fassung beruhen dıe übrıgen Hss Am Schluß wıird noch e1in unbe-
kanntes Bruchstück elINes unbekannten Verfassers ediert, das sıch ebenftalls ın der
Hs Par ST 1276

ZO0Z—Z2Z schlıeßt aul Underwood se1ne Notes the WOorR 0f the Dy-
zantlıne Institute ıN Istanbul aD In der Hagıa 5Sophıa wurden ireigelegt:

der Westmauer des Schiffs eın eld mıiıt elıner aedıicula, dıe VO einem Balda-
chın überdacht ist
wel angrenzende Porphyr{ielder
dıe dre1 Bronzetüren SA} inneren Narthex; dıe Inschrift darüber wahrscheinlich
nacCh] ustinıanısch.
dıe inzwıschen berühmt gewordene Darstellung des Kalser Alexander 1n Mosaık
1ın der Nordgalerıie.
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A Davıd Oates, S5SuMMAar y Report fIhe E xXxcavalıons 07 the 5Byzantıne
TInstitute ıN the Karıye Camıı1: 4957 AaAn 1956. Das amerıkanıiısche Byzantınısche
Instıitut Istanbul hat schon eıt langem der Kırche des Choraklosters se1ıne AUT-
merksamkeıt zugewandt. ährend dıe Untersuchungen ıch zunächst mıt den
Malereı:en befaßten (vgl OrChr / 1958| 150{£.), wurde 1n den Grabungen der
Jahre 195 / und 1958 der Bau und se1ne Geschichte erforscht. Es zeıgte SICH. daß
C1e Alteste, dıesem Platz errichtete Kırche TST dem F angehört, Altere
baulıche Konstruktionen, dıe bereits 1Ns J hınaufragen, dienten anderen
7Twecken Die Nachbildung, welche Schmit und Va Mıllıngen 1906 und LO1Z
vorlegten, ist mehr oder weniıger e1In Phantasıeprodukt. DIie Nüchternheit der
Darlegungen besticht.

—E bietet John Parker nach Eiscorı1al O erstmalıg Eidıtion und
englısche Übersetzung eıner Ekphrasıs der Hagıa Sophıa Konstantinopel,
welche der Rektor der dortigen Patrıarchal-Akademıie Michael zwıschen 1140 und
1150 be1 der Jahresfeier der Kirchweihe gesprochen hat Eıne KEınleitung unter-
ıchtet näher über diıese Persönlichkeit. Im Kommentar erlaute Cyrul ango mıiıt
großer Sachkenntnis einıge Eınzelheiten.

2471/9 teılen Cym ango und Ihor Sevcenko den Fund einer Hs VO De
Ceremon11s onstantıns N: Porphyrogenitus mıt DiIie auseinanderger1ıssenen
Blätter dıenten 1n ungeordneter Folge als Schreibmaterıial für griechıische Kphräm-
exte und bılden als solche den Cod Chalcensis Irmitatıs (125) LA der Bıbliıo-
thek des Ökumenischen Patrıarchats Konstantınopel. Die bisher entzıfferten
stellen gehören dem und uch VO De Ceremon11s und dem Cletorologion
DiIie Schrift scheınt dem 10 zuzuwelsen eın eıtere Untersuchungen
werden 1n Aussiıicht gestellt. Kngberding

Verzeıichnis der orlıentalıschen Handschriften ın Deutschland Im Eın-
vernehmen miıt der Deutschen Morgenländischen (‚esellschaft heraus-
egeben VO  a Dr Woligang 01g Franz Steiner Verlag, Wıesbaden

and Armenische Handschrıiften. Beschrieben VO  - Dr Julius
Aßfalg un Dr Josef MOILITOK 1962 AL 145 Seiten, Farbtafeln
und Lichtdrucktafeln, in ÜE

Band V Syrische Handschrıiften yrısche, karsuniısche, chrıstliıch-
palästinensische, neusyrische un mandäısche Handschriften beschrieben
VON Julius a 1 1963 XT 255 Seıten, Farbtafel un Lichtdruck-
tateln In 200 -—>

DIie hıer besprechenden Bände Sınd wel hervorragenden Kenneın chrıstliıch-
orıentalischer 5Sprachen anvertraut worden. Bfalg hat sıch des gesamten syrıschen
Materials ANSCHNOMMECN, Molıtor VO den insgesamt 38 armenıschen Hss be-
schrieben. Dabe!i konnte sıch olıtor aut Unterlagen Stutzen, welche der ruühere
Lektor tür Armenisch Artasches Abeghıan (} I 1955) 1934 für dıe damalıge
Preußische Staatsbibliothek niıedergeschrieben hatte AßTfalg erfiuhr allerdings
ETrSt reichlich Spät wertvolle Hılfe durch den Katalog, welchen Qa O: Wajn-
berg 1916 für dıeselbe Biıblıothek ehr gewıissenhaft und austührlıch anseE-
fertigt hatte

Die drucktechnische Vollendung ist be1 beıden Bänden über jedes Lob erhaben;
das gılt besonders tür dıe Farbtafeln.

Der eigentlichen Beschreibung geht 1ne kurze, aber gehaltvolle Kınleitung VOT-
auf, die Ul1l! über die Geschichte der einzelnen Bestände, Herkunfit und Inhalt
einzelner Hss unterrichtet.

Ausführliche KRegister Schluß erschließen den Stoff nach den verschiedensten
Seiten.


